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Gesetzliche Grundlagen:



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Am Donnerstag, 05.08,2010 begann faktisch das Unterrichtsgeschehen für das laufende Schuljahr 
2010/11.
Die sanierungsbedingte Auslagerung der Grundschule "Naumannschule" erfolgte planmäßig und 
unproblematisch.

Der Schul- und Hortbetrieb der Grundschule "Wolfgang Ratke" musste hingegen ab 09.08.2010 
unplanmäßig ausgelagert werden.
Die 1. und 2. Klassen, jetzt Schuleingangsphase, nutzen Räumlichkeiten der Grundschule 
"Kastanienschule", die 3. und 4. Klassen Räume der Sekundarschule "Völkerfreundschaft".

Die Ursache der kurzfristigen Auslagerung liegt im Sanierungsbedarf des Fußbodenaufbaus der 
Räume in der "Wolfgang-Ratke-Schule",

Im Jahr 2009 wurde in Folge mehrerer Raumluftmessungen und Bohrkernanalysen zweifellos 
festgestellt, dass der seit Jahren an der Schule vorliegende und von den schulischen Nutzern als 
beeinträchtigend eingeschätzte stark teerhaltige Geruch von Naphthalinausdünstungen herrührt, die 
ihren Ursprung in teerhaltigen Unterbodenmaterialien der Büros und Klassen/Horträume haben. Diese 
schadstoffhaltigen Materialien wurden in der Phase des Schulbaus eingebaut und blieben im Zuge 
späterer Teilsanierungen weitgehend unberührt und unentdeckt.

Nachdem über diesen Baubefund Gewissheit erlangt wurde hat sich die Stadt Köthen in Abstimmung 
mit der Schulleitung entschlossen, zunächst in den Räumen mit den höchsten nachgewiesenen 
Schadstoffkonzentrationen in der Raumluft den gesamten Fußbodenaufbau über dem Unterbeton zu 
erneuern. In den Herbstferien 2009 wurde demnach begonnen, in den Büros die Fußbodenaufbauten 
abzubrechen, die vorgefundenen schadstoffhaltigen Materialien wie Teerpappen und Gummischnipsel 
zu entfernen sowie Sperrschichten, Estrich und Fußbodenbeläge neu aufzubauen. Bereits zu diesem 
Zeitpunkt bestand Überstimmung darin, diese Sanierung auch in andereren Räumlichkeiten 
durchzuführen, die ebenfalls Schadstoffkonzentrationen aufweisen. Im Rahmen weiterführender 
Raumluftmessungen, sowohl in weiteren Schulräumen, als auch in den bereits sanierten Büroräumen 
ergab sich, dass in den sanierten Räumen weiter Schadsstoffbelastungen vorliegen und andere 
Räume, wenn  auch nicht so stark, ebenso betroffen sind.
Nach Auswertung der Sachlage mit dem beauftragten Gutachter hat sich der Stadtrat am 24.06.2010 
entschlossen, bisher anderweitig verplante Mittel des Konjunkturpaketes II für die weitergehende 
Sanierung von Fußböden in der "Ratkeschule" umzuwidmen und damit eine wesentliche 
Voraussetzung zum schnellen Maßnahmbeginn zu schaffen.
Eine weitere wesentliche Voraussetzung war die Anpassung der Baumaßnahmen an den laufenden 
Schul- und Hortbetrieb. Im Angesicht weiterer in Köthen
statt findender bzw. in Vorbereitung befindicher Schulbaumaßnahmen wurde auf eine weitere 
Auslagerung (neben der "Naumannschule") verzichtet. Die geplante Sanierung wurde so eingeteilt, 
dass sie im Laufe des Schuljahres 2010/11 unter Einbeziehung der Ferien und Festlegung sinnvoller 
kleiner Bauabschnitte möglich wird.
Neben der Schule und dem Hort wurde auch die Elternschaft zeitnah über die vorgesehenen 
Baumaßnahmen informiert. Die Elternvertreterinnen zeigten von Anbeginn an starkes Interesse an 
einem gefahrlosen Verlauf der Sanierungsmaßnahmen.Sie waren es auch, die nach dem Beginn des 
ersten Bauabschnittes bereits in der 29.KW auf Unzulänglichkeiten der begonnenen Baustelle 
hinwiesen. Schul- und Hortleitung bestätigten die festgestellte Situation. Anlass der Kritik waren neben 
den bautypischen Lärm- und Staubbelastungen erheblich zunehmende Belästigungen durch den 
teerartigen Geruch sowie offensichtlich unzureichende Absicherungen der Baustelle und Lagerung der 



Abbruchmaterialien.
Nach zwei Treffen mit Elternvertreterinnen und Aussprachen mit der Schulleitung, der Hortleitung 
sowie der Schulbehörde war klar, dass ein Beginn des neuen Schuljahres unter den vorgefundenen 
Beeinträchtigungen nicht möglich ist und von den Betroffenen nicht mehr akzeptiert wird. 
Gesundheitliche Beeintrtächtigungen für Kinder und Personalien waren nicht mehr auszuschließen.

Nach sehr kurzfristiger Recherche möglicher Ausweichräumlichkeiten erfolgte am 02.08.2010 die 
Entscheidung der Verwaltung, den ursprünglich nicht vorgesehenen Weg der Auslagerung mit all 
seinen Beeinträchtigungen für Schulorganisation, Schulwege usw. zu gehen.
Die Elternschaft wurde mit Schreiben vom 04.08.2010 (Anlage) über den Sachverhalt informiert.

Im Bereich des begonnenen 1. Bauabschnittes wurden noch vor Unterrichtsbeginn alle 
Abbruchmaterialien entfernt. Die Baustelle wurde gesichert. 

Die Erkenntnisse aus dem Fußbodenaufbruch in diesen 3 Klassenräumen haben zu einer 
Änderung der Bauausführung geführt. Der Fußbodenaufbau der Räume in der Ratkeschule ist 
komplizierter als erwartet. Unter der Teerpappenschicht ist eine Betonschicht, bei der bisher 
davon ausgegangen wurde, dass dies der Rohbeton ist. Tatsächlich wurde während der Arbeiten 
festgestellt, dass diese Schicht nur 3 cm dick ist; darunter befinden sich weitere Schichten 
verklebter (!) Teerpappe. Erst darunter beginnt der Unterbeton. Demnach ist der Leistungsumfang 
der Abrissarbeiten um diese weiteren Schichten zu erweitern. Ebenso ist die Teerpappe im 
Bereich unter den tragenden Wänden vorhanden. Deshalb muss eine Technologie entwickelt 
werden, um die Teerpappe zu neutralisieren, ohne in die Statik des Gebäudes einzugreifen.
Die Abrissarbeiten wurden gestoppt; der beauftragten Firma Ibe wurde der Auftrag partiell für die 
Tätigkeiten Abbruch im beiderseitigen Einvernehmen entzogen. Es ist nun eine 
Spezialabbruchfirma zu beauftragen, die für diese Abbruch- und Entsorgungsarbeiten zugelassen 
ist.
Es wurde ein Sicherheits- und Gesundheitskoordinator für die Baustellenüberwachung gebunden 
sowie ein Ingenieurbüro mit der Erstellung einer Sanierungskonzeption und eines 
Leistungsverzeichnisses beauftragt. Dies führt zu einer Verzögerung der Abbrucharbeiten, da 
durch ein neues Ausschreibungsverfahren die Abbrucharbeiten erst Anfang Oktober fortgeführt 
werden. Die Ausschreibung wird den Abbruch aller Fußböden im Schulgebäude, die Erneuerung 
der Grundleitungen, Heizungsleitungen sowie der Heizkörper beinhalten. Sanierungsarbeiten in 
den Toilettenbereichen sind nicht erforderlich, da durch Bohrungen gutachterlich nachgewiesen 
ist, dass diese Räume einen anderen Schichtenaufbau ohne Teerpappe aufweisen.
Zum jetzigen Zeitpunkt ist der erforderliche Kostenrahmen für die Sanierungsarbeiten noch nicht 
abschätzbar. Erst mit Auswertung der Ausschreibungsergebnisse kann dies abgeschätzt werden. 
Durch Umwidmung der Mittel aus Konjunkturprogramm und Schülerpauschale für die 
erforderlichen Bauarbeiten in der Ratkeschule stehen aktuell ca. 

  55.000 € Dämmung Kastanienschule
  70.000 € Aufzug Ratkeschule
  98.000 € Flachdachsanierung Ratkeschule
  71.000 € Dachsanierung Nebengebäude Ratkeschule
100.000 € eingesparte Mittel Kita Waldfrieden (noch nicht abschließend bestätigt)
394.000 €

für die Sanierungsarbeiten einschl. Planungsleistungen zur Verfügung.

Diese Mittel werden vermutlich nicht ausreichen, um alle Räume einschl. Aula und Turnhalle zu 
sanieren.

Über neue Erkenntnisse wird die Verwaltung kurzfristig informieren.

Aus diesem Grund kann derzeit auch noch nicht die Dauer der Auslagerungen fest bestimmt 
werden. Alle Bestrebungen laufen zur Zeit darauf hinaus, die Sanierungen bis Jahresende, 
spätestens aber bis Ende des Schulhalbjahres abzuschließen um an der "Ratkeschule" den 
geordenten Schul- und Hortbetrieb wieder aufzunehmen sowie die Gastgeber "Kastanienschule" 
und "Völkerfreundschaft" wieder zu entlasten.



Anlagen:

- Elternbrief vom 05.08.2010               
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